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Diefen Palaflfaffadentypen der italienifchen Renaiffance gehen beftimmte Vor—

bilder voran, und zwar dem toskanifchen Typus der gotifche Palaftbau (Fig. 128:

Faffadenfchema aus Siena, und Fig. 129: Faffadenfcherna aus Fifa), neben welchem

parallellaufend die Einflüffe der antiken Theaterfaffaden nicht zu verkennen find

(Fig. 130: Faffadenfyf’rem des Koloffeums in Rom). Die Antike und das Mittelalter

fireiten {ich hier noch um die Oberhand, welche die

Antike in der Folge behielt.

Den Renaiffancepaläften Venedigs diente der go—

tifche diefer Stadt in allen feinen Teilen als Vorbild;

feine Anordnung der Fenf’cer, die Loggia, die Balkone,

die Wafferpforte —— bleiben die gleichen, und nur die

Türen, Fenfter, Gurten und Gefimfe ändern ihre Form

und gehen auf die antike Kunfi’. zurück (Fig. 131 u. 132).

Bei den Palafifaffaden der gotifchen und Renaiffance-

kunft ift das tektonifche Gerippe das gleiche; nur die

Auszierung ill verfchieden. Die pfeudoperipterifchen

Säulenftellungen antiker Bauwerke (Fig. 133: Mai/on

carre'e in Nimes) in ihrer grandiofen Wirkung fpie-

geln fich in den wuchtigen Faffaden des ZPIz'C/äelflflgflü,

des Pal/adia und der anderen Meifier diefer Epoche

wieder. _

Als Hauptrepräfentanten des 1. Typus, die noch von

der Gotik beeinflufst find, dürfen die Paläfte Pz'tiz', Rz'tcardz',

Slrozzz' und Gaudi in Florenz, die Paläf’ce Neruccz', Picco-

lomim' und Spannac/zz' (alle zwifchen 1460 und 1474, dem

Roß'e/lz'no und di Gimga zugefchrieben) in Siena gelten.

Eine abfolute Gewifsheit, ein aktenmäfsiger Nach-

weis, dafs Brunel/35m (1377—1446), wie allgemein

angenommen, den Palazzo P:"!!! gebaut hat, befteht nicht.

Ebenfo ift das Jahr der Erbauung nicht gefichert, für

welches gewöhnlich 1440 genannt wird. Keinesfalls dürfe

aber, nach der Meinung von 71. Faärz'czy”), für die

Herftellung des Baumodells eine fpätere Zeit als das ge-

nannte ]ahr angenommen werden.

Der Bauherr war Luca Pz'liz' (geb. 1392, geil. 1472),

der in feiner Verfchwörung gegen die Mediceer 1466

unterlag, von feinen Genoffen aber abfiel und fo das

Schickfal derfelben — die Strafe der Verbannung ——

nicht teilte. Wir finden Luca kurz vor feinem Tode

Fig. 130.
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wieder in feiner Würde einer der Venlz' di guerra, und dafs er nach der Kataf’trophe

an feinem Palafte noch weiter baute, zeigt fein Vermögensbekenntnis vom Jahre 1469,

wo »ein neues Haus, das ich gebaut habe und an dem ich noch fortbaue, ebenfalls

als Wohnung für mich und meine Familie« angeführt wird 63). Brachte ihn fein

Bau auch hin und wieder in Geldverlegenheiten, fo Itarb er doch als reicher Mann.

War 1446 das Todesjahr Brunellesca’s, dann ift es wirklich gut, die Entl‘tehung

52) Vergl.: FABRICZY, C. ". Fz'lzßpa Brunel/efchz'. Sein Leben und feine Werke.

63) Vergl. ebendaf., S. 323.
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